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PV-Wahl 2024

Warum wählen  
wichtig ist
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Aus aktuellem Anlass – Hochwasser: 

Betroffe
ne GÖD-M

itglie
der können über den 

Katastrophenfonds Unterstützung beantragen.  

Für nähere Informationen einfach den  

QR-Code scannen.
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Vorwort

MOVE: Mit Mut, Optimismus und Veränderung zum Erfolg

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen! 

Hin und wieder findet man 
Muße und Zeit, um alte Unter-
lagen zu sortieren. Dabei ist 
mir das pädagogische Konzept 
unseres Landesschulinspek-
tors aus 2009 in die Hände ge-

fallen. Dessen Leitwort „MOVE“ hat noch immer 
Gültigkeit und wir können es uns als Leitgedanken 
für das neue Schuljahr mitnehmen. „MOVE“ steht 
für: „Mut zeigen – Optimismus ausstrahlen – Verände-
rungen anstreben – Erfolg haben“.
Mut zeigen – Mut brauchen wir sehr oft. Es braucht 
für junge Kolleginnen und Kollegen Mut, den 
durchaus fordernden Lehrberuf zu ergreifen. Es 
braucht manchmal Mut, sich den Herausforde-
rungen im Klassenzimmer und vielleicht auch im 
Lehrer:innenzimmer zu stellen. Es braucht manch-
mal großen Mut, die richtigen Entscheidungen mit 
Herz, Hirn und Hausverstand zu treffen, denn das 
Leben ist nicht schwarz und weiß. Die Grauberei-
che sind es hin und wieder, die zum Erfolg führen 
und das Leben „bunt“ machen.
Optimismus ausstrahlen – Optimismus ist in Zeiten 
von Krisen, Umbrüchen und Veränderungen wich-
tiger denn je, um den uns anvertrauten Jugendli-
chen Mut für die Zukunft zu machen. So wie auch 
uns selbst. Ein gutes Maß an Optimismus erleich-
tert es, sich Herausforderungen zu stellen, diese zu 
meistern und daran zu wachsen. Unseren Jugend-
lichen Optimismus für die Zukunft mitzugeben, ist 
wohl genauso wichtig, wie ihnen Wissen und Fer-
tigkeiten zu vermitteln.
Veränderungen anstreben – Veränderungen sind 
unvermeidbar, um die immer wieder neuen Heraus-
forderungen und Neuerungen der Gesellschaft, Wirt-
schaft, Wissenschaft, Umwelt und aus allen anderen 

Bereichen unseres Lebens im Schulalltag umzuset-
zen und zu meistern. Jede Lehrerin, jeder Lehrer ist 
gefordert, das pädagogische Handeln zu reflektie-
ren, die eigenen Stärken zu erkennen und weiterzu-
entwickeln. Genauso müssen Lehrpläne, Lehrinhalte 
und Schwerpunktsetzungen der Schulen so wie auch 
die Lehrmethoden immer wieder an die Bedürfnisse 
der Zeit, bzw. an die möglichen beruflichen Anforde-
rungen der Zukunft, angepasst werden. 
Erfolg haben – Erfolge sind wichtig für unser Selbst-
wertgefühl. Und am Ende des Schuljahres sollen 
wir auf ein erfolgreiches Schuljahr zurückblicken 
können. Aber bereits in der Antike wusste der grie-
chische Dichter Sophokles: „Erfolg ist die Beloh-
nung für schwere Arbeit“. 
Diese vier Buchstaben „MOVE“ können uns im neu-
en Schuljahr 2024/25 und auch in unserem Privat-
leben gut begleiten. Frei nach dem Motto: „Mit Mut, 
Optimismus und Veränderung zum Erfolg“.
Und noch einen Satz aus diesem Konzept möchte 
ich mitgeben: „Wer Menschen führen will, muss 
Menschen mögen.“
In diesem Sinne wünsche ich einen erfolgreichen 
Start in das neue Schuljahr!

Eure

Regina Pribitzer

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 12. 11. 2024
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„Die vier Buchstaben MOVE stehen 
für: Mut zeigen, Optimismus 
ausstrahlen, Veränderungen 
anstreben, Erfolg haben!“
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SERVICE

Eine GÖD-Mitgliedschaft bringt 
große Vorteile für alle
In den Lehrer:innenzimmern gibt es immer wieder die Diskussion über die 
Bedeutung einer GÖD-Mitgliedschaft. Junge Kolleginnen und Kollegen wollen 
wissen, warum sie beitreten sollen und ältere Kolleginnen und Kollegen sind oft 
der Meinung, dass sie die Gewerkschaft noch nie gebraucht hätten. Ein Irrtum.
von Ing.in Regina Pribitzer, Vorsitzende der Landwirtschaftslehrer:innen

Die Gewerkschaft Öffentlicher Dienst ist für 
alle Kolleginnen und Kollegen von großer 
Bedeutung. Denn die GÖD ist Sozialpart-

ner bei Verhandlungen. Das heißt: Ohne die GÖD 
gäbe es keine Gehaltsverhandlungen, keine 
Dienstrechtsnovellen und somit keine 
Verbesserungen im Dienst-, Besol-
dungs- und Pensionsrecht. Der 
Dienstgeber würde von sich 
aus wohl kaum so großzügig 
sein. In den Verhandlungen 
braucht es immer das star-
ke Gewicht der GÖD. Dies 
allein ist schon Grund ge-
nug für einen GÖD-Beitritt, 
denn von diesen Verbesse-
rungen profitieren wir alle.
Aber die GÖD ist mehr. Sie ist 
stets da für persönliche und 
schnelle Beratung in dienst-, be-
soldungs- und pensionsrechtlichen 
Angelegenheiten. Zum Beispiel bei Fra-
gen zum Besoldungsdienstalter, Vorbildungs-
ausgleich, Pensionsantritt sowie Pensionsberech-
nung und – besonders wichtig für alle jungen Kolle-
ginnen und Kollegen – sie gibt Auskunft bei Fragen 
zum Mutterschutz- oder Väterkarenzgesetz u.v.m.
Sie ist verlässlicher Ansprechpartner in dienstli-
chen Rechtsschutzangelegenheiten – bei Dienst-
rechts-, Arbeits- und Sozialgerichtsverfahren, Zi-
vil- und Strafprozessen, Disziplinarverfahren oder 
Beschwerden an den Verwaltungs- und Verfas-
sungsgerichtshof. Eine starke Rechtsschutzversi-
cherung ist immer gut – und wird leider auch immer 
wichtiger. 

Daneben bietet die GÖD viele gute Informati-
onsquellen für ihre Mitglieder. Dazu zählen das 
GÖD-Jahrbuch, das GÖD-Mitgliedermagazin, die 
GÖD-Website, GÖD-App, Radio GÖD und diverse 

GÖD-Folder. Wer gut informiert ist, ist immer 
einen Schritt voraus. 

Und darüber hinaus gibt es noch 
finanzielle Unterstützungen für 

Familien, eine Unterstützung 
bei Katastrophen, eine Frei-

zeit-Unfallversicherung, 
die GÖD Vorteilswelt mit 
vielen Angeboten für Ein-
kauf, Kultur, Freizeit u.v.m. 
All diese Leistungen be-
kommst du für 1 Prozent 

des Bruttobezuges, maxi-
mal jedoch für 32,94 Euro, 

wobei dieser Betrag vor Abzug 
der Steuer ist. Das heißt, je nach 

Lohnsteuerstufe reduziert sich die-
ser Betrag um bis zu 50 Prozent. Und 

allein das im Mitgliedsbeitrag enthaltene 
Rechtsschutzpaket kostet am freien Markt 15 Euro 
pro Monat. Die enthaltene Solidaritätsversicherung 
hat einen Wert von monatlich 7 Euro. Die weiteren 
zahlreichen Vorteile haben wir hier noch gar nicht 
berücksichtigt. Wer genau nachrechnen will, kann 
dies mit dem Vorteilsrechner der GÖD tun. 
Die GÖD-Mitgliedschaft hat für alle Kolleginnen 
und Kollegen großen Nutzen und zahlt sich aus. 
Darum sei Teil unserer Solidargemeinschaft. Nur 
gemeinsam sind wir stark – denn je mehr Mitglie-
der, desto gewichtiger die Stimme unserer Ge-
werkschaft. � l
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AKTUELL

PV-Wahlen 2024: Ein Zeichen 
setzen – wählen gehen!
Viele Dinge, die für uns selbstverständlich geworden sind, waren irgendwann einmal 
große Errungenschaften. Dies gilt im privaten, wie auch im beruflichen Umfeld. 

Ein gutes Beispiel aus dem persön-
lichen Umfeld ist wohl der täglich 
üppig gedeckte Tisch. Erst wenn 

der Teller leer bleibt, spüre ich, wie sehr 
mir das „tägliche Brot“ fehlt. Nichts ist 
selbstverständlich und hinter jeder einzel-
nen Annehmlichkeit steht für gewöhnlich 
zumindest ein Mensch, der sich für seine 
Mitmenschen einsetzt. 

Auch an unserem Arbeitsplatz gibt es 
einige gute Beispiele für „angenehme“ 
und „wichtige“ Errungenschaften, die wir 
nicht missen möchten:
•	 Die jährlichen Gehaltsverhandlungen, die selbst-

verständlich und meist ohne viel Aufsehen ge-
führt werden. 

•	 Ein Dienstrecht, das sich langsam, aber bestän-
dig weiterentwickelt, unseren Arbeitsalltag im 
Hintergrund regelt und berechenbar macht. 

•	 Das Mutterschutzgesetz, welches auf die indi-
viduellen Bedürfnisse der werdenden Eltern 
abgestimmt ist. 

•	 Eine Personalvertreterin oder ein Personal-
vertreter, die oder der mit Rückendeckung der 
GÖD ständig vor Ort ist, um den Lehrpersonen 
bei den täglichen Herausforderungen (Kran-
kenstand, Karenz, Pension, Fortbildung, Reise
rechnung, …) behilflich zu sein.

All das ist nicht selbstverständlich. Hinter diesen 
Leistungen stehen Menschen, die sich freiwillig be-
reit erklären, mehr als das Nötigste zu tun. Sie bil-
den sich fort und teilen ihr Wissen zum Wohle der 
Gemeinschaft am Arbeitsplatz. Diese Kolleginnen 
und Kollegen sorgen dafür, dass alle ihre Rechte 
und Pflichten wahrnehmen und erfüllen können. 
Die Rede ist von deinen Personalvertreter:innen vor 
Ort und in den Landesleitungen. 

Wahlen als Privileg und Verantwortung
Alle fünf Jahre dürfen wir unsere Perso-
nalvertretung wählen. Zuletzt haben wir 
im November 2019 gewählt und seither 
hat sich viel getan. Nun ist es wieder so 
weit – der Öffentliche Dienst wählt im No-
vember 2024 seine Personalvertretung. 
Auch wir Landwirtschaftslehrer:innen 
sind aufgefordert, jene Personen zu wäh-
len, die unsere Interessen beim Dienstge-
ber vertreten. 
Jede:r ist verantwortlich – die Personal­
vertreter:innen sind bloß euer Sprach­

rohr. Mit jeder Stimme für die PV vor Ort und 
für den Zentralausschuss stärkst du deine 
Personalvertreter:innen. Die Stimme der PV be-
kommt umso mehr Gewicht, je mehr Zustimmung 
sie bei den Wahlen erhält. 
Mit deiner Stimme unterstützt du deine Kolleg:innen. 
Unsere Personalvertreter:innen sind keine 
Politiker:innen – sie sind Kolleg:innen. Wenn wir 
wählen, dann wählen wir Lehrkräfte aus unse-
rer Mitte. Wir dürfen entscheiden, wer uns beim 
Dienstgeber vertritt. Derzeit haben wir in allen 
Bundesländern noch das Privileg, dass Parteipoli-
tik keine große Rolle bei unseren PV-Wahlen spielt. 
Wir vertreten alle. Mit deiner Stimme unterstützt du 
eine:n Kolleg:in bei der ehrenamtlichen Tätigkeit 
als Personalvertreter:in. Eine breite Zustimmung 
im Kollegium ist selbstverständlich Ansporn, Moti-
vation und Auftrag zugleich. 
Wählen zu gehen ist dein Recht und dein Privileg als 
Lehrkraft. Mindestens so wichtig wie die Stimmab-
gabe ist es, nach der Wahl in Kontakt zu bleiben und 
Klartext zu reden. Nur wenn die PV weiß, wo der 
Schuh drückt, kann sie auch Maßnahmen ergreifen. 
Wer gestaltet für uns, wenn wir nicht wählen? Das 
landwirtschaftliche Schulsystem hat sich immer 

Ing. Gerald 
Kaiblinger, 
Vorsitzender der 
Landesleitung OÖ
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weiterentwickelt – und das wird sich in naher Zu-
kunft nicht ändern. Unsere Personalvertreter:innen 
sind Mitgestalter:innen unseres Schulsystems. 
Wenn wir auf unser Wahlrecht verzichten und nicht 
mit unserer Stimme unsere Personalvertreter:innen 
unterstützen, werden andere über unsere Köpfe 
hinweg entscheiden.
Wissensvorsprung nutzen und Verantwortung über­
nehmen. Unsere Personalvertreter:innen sind an 
Entwicklungen beteiligt und haben einen Wissens-
vorsprung, von dem wir alle profitieren. Mit der Ab-
gabe deiner Stimme übernimmst du selbst Verant-
wortung und zeigst, dass dir wichtig ist, wer deine 
Interessen vertritt. 
Mit der Abgabe deiner Stimme setzt du ein Zeichen. 
Sogar ein ungültiger Stimmzettel setzt ein Zeichen. 
Er ist Auftrag und Fingerzeig für die Personalvertre-
tung. Nicht wählen zu gehen ist auch eine Möglich-
keit – sie bringt uns aber nicht weiter. Umgekehrt 
ist jede gültige Stimme eine Legitimation für die 
gewählten Personen.

Daten und Fakten zur  
Bundespersonalvertreter:innenwahl

Wann und wo wird gewählt? 
27.–28. November 2024 an den Dienststellen 
(Stammschule) 

Wahlgrundsätze – Wahlrecht – Wählbarkeit
•	 Unmittelbare Wahl
Die Personalvertreterinnen und Personalvertreter 
sind direkt zu wählen.

•	 Persönliche Ausübung des Wahlrechts
Das Wahlrecht wird beim Wahlausschuss der 
eigenen Dienststelle oder als Briefwahl ausgeübt.
•	 Geheime Wahl
Nicht die Tatsache, dass die Lehrperson gewählt hat, 
sondern wie sie gewählt hat, ist geheim zu halten.
•	 Gleiches Wahlrecht
Jede Stimme zählt gleich viel.
•	 Allgemeines Wahlrecht
Niemand darf ohne Grund vom Wahlrecht  
ausgeschlossen werden.
•	 Funktionsperiode 
Die Funktionsperiode der Personalvertretungsor-
gane dauert vom Wahltag an gerechnet fünf Jahre.
•	 Aktives Wahlrecht (§ 15 Abs. 4 PVG)
Wer zumindest seit 18. 9. 2024 ein aufrechtes Dienst-
verhältnis vorweisen kann, ist wahlberechtigt. 
Ein passives Wahlrecht haben alle Lehrkräfte, 
welche zumindest seit 9. 4. 2024 ein aufrechtes 
Dienstverhältnis haben.
Fazit: Jede abgegebene Stimme ist ein Zeichen für 
unsere Landwirtschaftsschulen. 
Setz ein Zeichen mit deiner Stimme und wähle dei-
ne Personalvertreter:innen. Deine Stimme ermäch-
tigt dich persönlich, an deiner Zukunft mitzuwirken. 
Ganz abgesehen vom Ergebnis ist es einfach ein gu-
tes Gefühl, sein Wahlkuvert in die Urne einzuwerfen. 
Du kannst Kandidat:innen unterstützen, die deine 
Werte und Prioritäten teilen. Unsere PV-Wahlen ge-
ben uns die Chance, an der Entwicklung des land-
wirtschaftlichen Schulsystems mitzuwirken. Genau 
darum geben wir am 27. und 28. November unsere 
Stimme ab und setzen ein Zeichen.� l
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Vertragslehrer:in Beamt:innen und pragmatisierte Lehrkräfte

Vertragslehrer:innen müssen aus Anlass des  Er-
reichens des Pensionsalters – Regelpensionsalter, 
Korridorpension oder Langzeitversichertenrege-
lung – kündigen. Achtung: Kündigungsfrist nach 
§ 33 VBG einhalten. Sie beträgt meist fünf Monate, 
abhängig von der Dauer des Dienstverhältnisses. 
Die Kündigung ist beim Dienstgeber einzureichen. 
Achtung: Es wird empfohlen, den Pensionsantrag 
drei Monate vor Pensionsantritt an die PVA zu 
stellen.
Die Bestätigung der PVA über den Pensionsantritt 
muss dem Dienstgeber übermittelt werden  
(Wahrung der Abfertigungsansprüche).

Die Beamtin oder der Beamte erklärt den Über-
tritt in den Ruhestand mit Erreichen des Pensions-
alters – Regelpensionsalters von 65 Jahren, Korri-
dorpension oder Langzeitversichertenregelung.

Achtung: Die Abgabe der Erklärung zur Versetzung 
in den Ruhestand muss spätestens drei Monate vor 
dem gewünschten Pensionsantritt erfolgen (Pensi-
onsantritt 1. September – Abgabetermin spätestens 
31. Mai).

Man bleibt immer Beamtin oder Beamter!
Die Pension wird vom Dienstgeber bezahlt.

Wende dich bei allen Fragen zu deiner Pension früh genug an deine GÖD-Standesvertretung!

Meine Pensionierung  
steht an – was muss ich tun?

Die Pension ist ein Zeitraum, auf den wir uns nach 
einem langen Dienstleben freuen dürfen.

Nach Generationen von Schülerinnen und Schülern, 
die wir auf ihrem Weg begleiten durften, kommt der 
Moment des Abschiedes doch mit einigen Fragen 

und Unsicherheiten auf die Kolleginnen und Kollegen zu.
Was muss ich als Landwirtschaftslehrer:in tun, wenn ich in 
Pension beziehungsweise in den Ruhestand gehen möchte?  
Hier ist zwischen Vertragslehrer:innen und Beamt:innen zu  
unterscheiden:

FS Dir.in Ing.in 
Maria Reissner, 
ZA-Mitglied in der 
Steiermark
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Grafik: zur Verfügung gestellt von Ing. Andreas Reisenhofer, ZA-Vorsitzender Steiermark

DIENSTUNFÄHIGKEIT

Gemäß §12 LLDG betragen die Abschläge beim 
Beamt:innen im „Altast“ 0,28 Prozentpunkte pro 
Monat, maximal 18 Prozentpunkte. *)

* Im „Neuast“ ist der Abschlag bzw. der Bonus wie bei den Vertrags
bediensteten geregelt.

Achtung: Bei Beamtinnen und Beamten, die ab 1976 geboren oder ab 
2005 beziehungsweise auf Antrag gemäß  §  136b BDG 1979  ernannt 
worden sind (= vollharmonisierte Beamtinnen und Beamte), wird die 
Pension ausschließlich nach dem Allgemeinen Pensionsgesetz (= Pen-
sionskonto) berechnet (siehe § 1 Abs 14 PG 1965).

BONUS: Wenn der Pensionsantritt nach dem 
Regelpensionsalter erfolgt, gebührt Vertragsbediensteten 

ein Bonus von 0,425 % pro Monat, für Beamt:innen ein Bonus 
von 0,28 Prozentpunkten pro Monat; dies gilt immer nur für 

maximal 36 Monate.

Pensionsübersicht  
für Landwirtschaftslehrer:innen

LANGZEITVERSICHERTENREGELUNG 
(Hackler)

Möglich ab der Vollendung des 62. Le-
bensjahres sowie beim Vorliegen von  

45 qualifizierten Versicherungsjahren. 

Für Frauen erst ab dem Geburtsdatum 
1. 1. 1966 möglich.

Bei der Langzeitversichertenregelung 
sind die Abschläge 0,35 % pro Monat 

bzw. 4,2 % pro Jahr

VERTRAGSBEDIENSTETE  
REGELPENSIONSALTER:
Männer: 65 Jahre, 
Frauen: 60 Jahre,  
ab 2024 ansteigend

KORRIDORPENSION

Ab der Vollendung des 62. Lebensjahres 
und dem Vorliegen von 40 Versiche-

rungsjahren möglich

Abschläge 0,425 % pro Monat oder  
5,1 % pro Jahr

BERUFSUNFÄHIGKEITSPENSION

Abschläge 0,35 % pro Monat bzw.  
4,2 % pro Jahr – maximal 13,8 %

BEAMT:INNEN  
REGELPENSIONSALTER: 
bei Männern und  
Frauen: 65 Jahre

KORRIDORPENSION

Ab der Vollendung des 62. Lebensjahres und dem 
Vorliegen von 40 Jahren ruhegenussfähiger Ge-
samtdienstzeit. Diese verringert sich u. a. durch 
Zeiten der Kindererziehung.

Gemäß §13c LLDG für parallel gerechnete 
Beamt:innen (geboren zwischen dem 1. 1. 1955 
und dem 31. 12. 1975) beträgt der Altersabschlag 
im „Altast“ 0,28 Prozentpunkte pro Monat und 
zusätzlich 0,175 Prozent pro Monat  
(Korridorabschlag).*)

LANGZEITVERSICHERTENREGELUNG 
(Hackler)

Möglich ab der Vollendung des 62. Lebensjahres 
und dem Vorliegen von 42 Jahren beitragsge-
deckter Gesamtdienstzeit.

Die Abschläge gemäß §124g LLDG betragen im 
„Altast“ 0,28 Prozentpunkte pro Monat.*)
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Stakeholder-Workshop zur  
neuen Pädagog:innenausbildung
In Linz erarbeiteten die Teilnehmenden wichtige Eckpunkte der Neustrukturierung. 

Kurz vor den Sommerferien fand 
im Landesdienstleistungszentrum 
Linz ein Workshop zur neuen 

Struktur der Pädagog:innenausbildung 
ab Herbst 2025 (siehe Bericht von HAUP-
Rektor Thomas Haase in der Ausgabe 2-24) 
statt. Mitglieder der GÖD-Bundesvertre-
tung 27 sowie Vertreter:innen der Hoch-
schule für Agrar- und Umweltpädagogik 
(HAUP), der Schulbehörden, der Schul
leitungen sowie des Bundesministeriums 
für Land- und Forstwirtschaft waren ein-
geladen, sich in den Prozess einzubringen.
Nachdem Einigkeit darin bestand, dass auch wei-
terhin ein hohes Maß an fachlicher sowie sozialer  

Kompetenz im Lehrberuf notwendig sein 
wird, wurden einerseits wichtige Inhal-
te für das „Grundstudium“, welches alle 
Studierenden durchlaufen, definiert. An-
dererseits wurden für die sogenannten 
„Fachwissenschaften“ (also die Fachrich-
tungen Landwirtschaft sowie Betriebs- 
und Haushaltsmanagement) Schwer-
punkte gesammelt, welche im Lehrplan 
unbedingt Aufnahme finden sollten. 
Oberstes Ziel der Neustrukturierung ist 
es, die angehenden Lehrkräfte optimal 
auf ihre zukünftige Tätigkeit vorzuberei-

ten. So besteht von allen Seiten großes Bestreben, 
u. a. die Praxiskompetenz der zukünftigen Lehr-

kräfte weiter zu stärken. Die 
GÖD-Bundesvertretung wird 
sich weiterhin konstruktiv 
in die Neugestaltung der 
Pädagog:innenausbildung 
einbringen und an dieser 
Stelle über den Entwick-
lungsprozess der Studienplä-
ne informieren.� l

DI Reinhard Huber, 
Vorsitzender der 
Landesleitung 
Salzburg

BUNDESVERTRETUNG

Name

Straße		  Nr. 
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Telefonische Adressenberichtigung: 01/534 54-139
Österreichische Post AG • MZ 03Z035303 M • GÖD, Teinfaltstraße 7, 1010 Wien • nicht retournieren

Gemeinsam vorausdenken: Die 
Expert:innen diskutierten über 
konkrete Ziele der zukünftigen 
Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen.


